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Die Krise der deutschen (Export-)Wirtschaft

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Die deutsche Wirtschaft ächzt unter den Maßnahmen in der derzeitigen 
Corona-Krise. Insgesamt wird aktuell davon ausgegangen, dass die Wirt-
schaftsleistung Deutschlands in diesem Jahr um 6,3 Prozent sinkt (https://ww
w.dw.com/de/hoffnung-trotz-exporteinbruch/a-54102607). Besonders betrof-
fen ist die deutsche Exportwirtschaft. Sie erlebt derzeit einen starken Ein-
bruch. Laut Statistischem Bundesamt sank der Warenausfuhrwert im Mai 
2020 im Vergleich zum Vorjahresmonat um knapp 30 Prozent (https://www.w
elt.de/wirtschaft/article211306203/Corona-Folgen-Exporte-brechen-um-30-Pr
ozent-ein.html). Zugleich rechnet der Deutsche Industrie- und Handelskam-
mertag (DIHK) auch 2021 nur mit einer leichten Erholung (https://www.br.de/
nachrichten/wirtschaft/deutsche-exportwirtschaft-mit-negativem-ausblick,S49
RKw7; https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/export-dihk-erwartet-einbruc
h-1.4961169). Insolvenzen und Arbeitsplatzverluste in beträchtlicher Höhe 
stehen nach Ansicht der Fragesteller zu befürchten (https://www.handelsblat
t.com/meinung/kommentare/kommentar-zu-frueh-fuer-die-entwarnung-insolv
enzen-und-arbeitslosigkeit-werden-stark-steigen/25986710.html?ticket=ST-15
827666-3oFsmK9cDybZw4UXEIy7-ap5).

V o r b e m e r k u n g  d e r  B u n d e s r e g i e r u n g
In der Kleinen Anfrage wird auf die Entwicklung der deutschen Warenaus-
fuhren im Mai 2020 im Vergleich zum Vorjahresmonat Bezug genommen. Da-
ran orientiert sich die Bundesregierung bei der Beantwortung der Fragen. Um 
Konsistenz bei der Beantwortung der Fragen 1, 2 und 4 zu wahren, wurde der 
Handel mit Waren zugrunde gelegt.
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1. Um wie viel Prozent sanken die Ausfuhren in die 15 wichtigsten Export-
länder Deutschlands jeweils im Vorjahresmonatsvergleich (Monat Mai, 
bitte je einzelnem Exportland angeben)?

Der Rückgang der Ausfuhr von Waren der Bundesrepublik Deutschland in die 
nach Stand von 2019 wichtigsten 15 Empfängerländer ist in der nachstehenden 
Tabelle aufgeführt:

(Quelle: Statistisches Bundesamt)

2. Welche Branchen sind von den Exporteinbrüchen besonders betroffen, und 
dies in welchem Umfang?

Die 15 Warengruppen nach dem Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken, 
die im Mai 2020 die größten prozentualen Rückgänge im Vergleich zum Vor-
jahresmonat zu verzeichnen hatten, sind in nachstehender Tabelle aufgeführt:

(Quelle: Statistisches Bundesamt)
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3. In welchem Umfang sind nach Kenntnis der Bundesregierung Großunter-
nehmen und in welchem Umfang mittelständische und kleine Unterneh-
men von dem Exporteinbruch betroffen?

Hierzu liegen uns keine Angaben vor.

4. Wie hoch lässt sich der Exporteinbruch unterteilt in West- und Ostdeutsch-
land beziffern?

Die Warenausfuhren im Mai 2020 sanken im Vorjahresmonatsvergleich in den 
westdeutschen Bundesländern um 30,4 Prozent, in den ostdeutschen Bundes-
ländern (einschließlich Berlin) um 30,0 Prozent (Quelle: Statistisches Bundes-
amt).

5. Um wie viel Prozent sinkt, ausgehend aktuell von einem Absinken der 
Wirtschaftsleistung Deutschlands um 6,3 Prozent, hiernach die Wirt-
schaftsleistung in Ostdeutschland, um wieviel in Westdeutschland?

Die Bundesregierung erstellt nur gesamtwirtschaftliche Vorausschätzungen für 
das Bundesgebiet insgesamt.

6. Mit welcher Zahl von pandemiebedingten Insolvenzen in den Jahren 2020 
und 2021 rechnet die Bundesregierung derzeit aufgrund von Erhebungen?

Die Bundesregierung erstellt keine Prognosen der Insolvenzen

7. Mit welcher Zahl von pandemiebedingten Arbeitsplatzverlusten in den 
Jahren 2020 und 2021 rechnet die Bundesregierung derzeit aufgrund von 
Erhebungen?

In ihrer Jahresprognose 2020 vom 29. Januar 2020 war die Bundesregierung 
von einer Zahl der Erwerbstätigen im Inland von 45,45 Mio. Personen in 2020 
und von 45,63 Mio. Personen in 2021 ausgegangen. In ihrer Frühjahrsprognose 
2020 vom 29. April 2020 rechnete die Bundesregierung mit einer Zahl der 
Erwerbstätigen im Inland von 44,88 Mio. Personen in 2020 und von 45,04 Mil-
lionen Personen in 2021. Die unterschiedliche Entwicklung der Zahl der 
Erwerbstätigen im Inland ist ganz überwiegend auf die wirtschaftlichen Folgen 
der Corona-Pandemie zurückzuführen. Am 1. September des Jahre wird die 
Bundesregierung eine Interimsprojektion vorlegen; dann liegen aktuellere 
Daten vor.

8. Wie verteilen sich diese prognostizierten Insolvenzen und Jobverluste auf 
Ost- und Westdeutschland?

Es wird auf die Antworten zu den Fragen 5 und 6 verwiesen.
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